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Liette (1932)

Cuno Amiet mit seiner Frau Ânneli, die ihm stets der beste Freund
und Gefährte war

ta Amiet
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Darin sind wir alle einig: Der Meister ist jung geblieben,
als Mensch und als Künstler. Wenn er heute auf ein

erfolgreiches Leben zurückblicken kann, so seien wir
uns klar, dass er es — und wie hart — hat erkämpfen
müssen. Je und je hat er sich aber Zwang und Kampf
freiwillig auferlegt. Frank Buchser war ihm Vorbild und
Lehrer zugleich. In München hat er sich weitergeschult,
hat dort vor allem zeichnen gelernt. Und dann kam zu
Beginn der Neunzigerjahre die grosse Wende. In Frank-
reich lernte er — gemeinsam mit seinem Malerfreunde
Giovanni Giacometti — die Impressionisten kennen,
Hess sich hinreissen von der Kunst eines Gauguin.
Betrachten wir ein Bild aus jener Zeit, z. B. die 1892

in Pont Aven entstandene Landschaft, die heute im
Berner Kunstmuseum hängt, so sehen wir, dass er seiner

Zeit um zwanzig Jahre voraus war. Kein Wunder, dass

Sophie in den Lilien (1894), eines der frühen Gemälde
des Künstlers
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Darin sind wir aile einig: Der lVIeister ist jung gel>liel>en,
als IVtenseD und als Künstler. Wenn er Deute gut ei>l

erkolgreieDes DeDen xurüekDIieken kann, so seien wir
uns klar, duss er es — un<> wie Kurt — Dut erkümpken
müssen. .le unci je list er sieD ui)er Xwung un<> Kunipk
freiwillig unterlegt. Drunk DucDser wur iDm VorDild unci

DeDrer /.ugieieD. In IVIünclren Dut er sieD weitergescDult,
Dut dort vor uliein /eieDnen gelernt. Dnd dann kam /.»

Ileginn der Keun/.igerjuDre die grosse Wende. In Drunk-
roieD lernte er — gemeinsam mit seinem iVlalerkreunde

t.iovunni Diucometti - die Impressionisten kennen,
liess sick Dinreissen von der Kunst eines t-uuguin.
DetraeDten wir ein Diid uus jener Xeit, x. D. die t8v2
in Dont .^vvn entstunden« DundseDukt, die Deute im
lierner Knnstmuseuni Düngt, so seDen wir, duss er seiner

Xeit um xwunxig duDre voruus war. Kein Wunder, duss
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Leute von Bern Auftrag und Erfüllung geworden. Wie
Hodler die Berner Alpen und den Thunersee als Maler neu
gezeigt hat, so erschloss Ainiet die Schönheiten der ober-
aargauischen Landschaft. Er lernte uns den Reichtum
eines Gartens neu sehen. Neue Wege ging er auch in der
Kunst des Pörträtierens. Und wenn ihn das Schicksal
gelegentlich hart anpackte, wie 1931, als in München ein
Teil seiner besten Bilder in den Flammen aufging, so Hess

er sich deswegen nicht beugen. Dafür sei ihm Dank, und
wir freuen uns auf seinen Achtzigsten! .7. ö. Kehr/t.

seine Art und Kunst in der Heimat Kopfschütteln erregte. Auch
Hodler war hart umstritten. Beide aber waren stark genug, um eigene
Wege gehen zu können. Und beide setzten ihren Kopf durch, unbe-
kümmert darum, ob sie es am Geldbeutel zu spüren bekamen. Für
Cuno Amiet setzte sich dann Oskar Müller als überzeugter und wahrer
Freund ein. Sein bester Freund und Gefährte war dem Maler aber
sein Änneli, seine Frau. Sie hatten sich im Bernbiet niedergelassen,
auf der Oschwand, jenem reichen Vorgelnndc des Emmentals mit der
weiten Sicht auf die Berneraipen. So waren dem Solothurner Land und
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2 Oschwand, das Heim des

Künstlers (1918)

3 Oschwand,linksdasWohn-
haus, rechts das Atelier

4 Blick in das schöne Atelier
des Künstlers. Zahlreiche
in Arbeit befindliche Werke

zeugen von der ungebro-
chenen Arbeitskraft

(Bilder aus Privatbesitz.
Photos Tschirren, Bern,
Fehlmann, Burgdorf und
Photopress)
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keutv von kern ^uttrsg und Krküllung geworden. Wie
Klodler die keener /Vlpen und den d'bunersee sis btsler neu
gexeigt lest, so ersekloss ^iniet die 8ckônkeitèn der ober-
ssrgsuiscben ksndscbskt. kr lernte uns den keiebtum
eines Ksrtens neu seben. bleue Wege ging er sueb in der
Kunst des kortrstierens. bind wenn ibn dss 8ekickssl
gelegentlieb bsrt snpaekte, wie 19dl, sis in Nüneken ein
1'eil seiner besten killler in den KIsmmen sukging. so liess

er sieb deswegen niebt beugen. Dskür sei itnn ksnk, und
wir treuen uns suk seinen lXcbt/.igsten! .V. t). kebr/i.

seine /Vrt uml kiiiist in ller Ileiiust ko>iksebütteln erregte. /Viieb
Ilodler wsr bsrt umstritten, kei«Ie sber wsren stsrk genug, um eigene
Wege geben /u können, tlnd beide, set/.ten ibrvn ko>ik durek, unbe-
küu,inert clsrum, ob sie es sin Qeldbeutel xu spüren bekamen, kür
tiuno ^Vinivt setzte sieb dsnn Osksr iVIüller sls über/.eugter und wsbrer
kreuncl ein. kein bester kreund und Keksbrte wsr dem Nsler sber
«ein Xnneli, seine l'rsìi. 8ie bstten sieb im kernbiet niedergelassen,
suk der Osekwsnd, jenem reieben Vnrgelsnde îles kmmentsls mit der
weiten 8icbt suk die kernerslpen. 80 wsren dein 8vlotburner I.snd unll
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